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Aus Werten Kapital machen
Wer kennt das nicht, gerade 

in wirtschaftlich schwie-
rigen Zeiten ist es häufig 

so, dass man kurzfristig Geld benö-
tigt. Der Gang zur Bank bedeutet 
oftmals langwierige Prüfungen, 
Schufaregistrierung, evtl. Bonitäts-
verlust und natürlich eine Offenle-
gung der temporären Liquiditäts-
lücke. Wer verpfändbare Werte hat, 
denkt vielleicht über die Möglich-
keit eines Pfand- oder Leihhauses 
nach, wird aber spätestens durch 
Dritte auf die „Gefährlichkeit“ 
hingewiesen und ist abgeschreckt. 
Warum ist dies so? Weil die mei-
sten Kunden nicht informiert bzw. 
falsch informiert sind. 

Dabei ist der Lombardkredit die älte-
ste Form des Kredits, welcher durch 
Pfandrecht an einer beweglichen 
Sache oder einem verbrieften Recht 
(Faustpfand) gesichert ist. Er ist meist 
nur kurzfristig. Schon im Mittelal-
ter haben Kaufleute der Lombardei 
begonnen, Geld gegen Sicherheiten 
auszuleihen. Im antiken Rom und in 
Griechenland existierte ein gewerbli-
ches Lombardwesen und war stets ein 
Kredit des Adels und der vornehmen 
Gesellschaft. 

Aus verschiedenen wirtschafts- aber 
auch gesellschaftspolitischen Grün-
den (die Bedingungen für Kredit-
vergaben wurden schärfer, büro-
kratischer und oftmals langwieriger 
und der Wohlstand stieg) erlebte der 
Lombardkredit Mitte der 90er Jahre 
eine Renaissance. Die Branche konn-
te jährlich zweistellige Zuwachsraten 
verzeichnen. Und dies wird sich in den 
heutigen Zeiten auch aufgrund einer 
vermehrten Nachfrage nicht ändern.

Mit dem SchroederLombard inve-
stiert der Anleger über Lombardium, 
ein behördlich lizenziertes hansea-
tisches Pfandhaus, indirekt in die 
Beleihung hochwertiger Pfandgüter, 
Schmuck, Uhren und Kunstgegen-
stände wie Gemälde, Skulpturen und 
Antiquitäten. Somit hebt Lombardi-
um das Leih- und Pfandhausgeschäft, 
bisher mit geringen Kreditsummen 
gegen Gebrauchsgegenstände, auf das 
Niveau für Kunden der gehobenen 
Mittel- und Oberschicht. Gesetzliche 
Bestimmungen zu Zinsen und auch 
der Verteilung von Wertüberschüssen 
machen dieses Geschäft besonders 
attraktiv, Verpfänder und Lombard-
haus sind gleichberechtigte Partner. 
Die zu beleihenden Wertgegenstände 
werden begutachtet bzw. geschätzt, 
das Eigentum wird überprüft und je 
nach Art des Gegenstandes werden 
zwischen 20 % und 40 % des Pfand-
wertes ausgezahlt. Durchschnittlich 
werden über 90 % der Pfandgüter frist-
gerecht wieder abgeholt. Geschieht 
dies nicht, wird nach einer Frist von 
einem bis max. sechs Monaten nach 
Kreditablauf das Pfand mittels öffent-
licher Versteigerung verwertet, wobei 
der Überschuss nach Abzug von Zin-
sen und Gebühren an 
den Verpfänder geht, 
ein nicht allgemein 
bekanntes Detail. 
So bietet der Lom-
bardkredit für ver-
schiedenste Anlässe 
schnell und unbüro-
kratisch Liquidität. 

Das Anlegerkapital 
wird auf ein Mittel-
ver wendu ngskon-
to eingezahlt, von 

welchem das Lombardhaus nur nach 
festgelegten Kriterien bedient wird, 
Zweckentfremdung ist somit ausge-
schlossen. Da nur ca. 20 – 40 % des 
Wertes ausbezahlt werden und die 
Quote der versteigerten Gegenstände 
unter 10 % liegt, minimiert sich das 
Risiko des Mindererlöses und soll-
te es trotzdem dazu kommen, glei-
chen die Einnahmen aus den übrigen 
Lombardkrediten, da jeder Anleger 
an einer Vielzahl beteiligt ist, dieses 
wieder aus. Eine weitere Sicherheit für 
die Investoren ist die Globalabtretung 
an den Pfandforderungen über den 
Mittelverwendungskontrolleur. Die 
Investition mit einer Mindesteinla-
ge von 8.000 Euro zzgl. 5 % Agio hat 
eine feste Laufzeit von drei Jahren, mit 
attraktiven halbjährlichen Auszahlun-
gen in Höhe von 7 % p.a.

Eine Million Kreditnehmer nahmen 
im Jahr 2008 eine Gesamtkreditsum-
me in Höhe von 500 Millionen Euro in 
Anspruch. Und der Markt wächst kon-
tinuierlich. Also eine gute Alternative 
um das Portfolio zu ergänzen, mit der 
Sicherheit, die Anlagesumme durch 
echte Wertgegenstände gesichert zu 
sehen.
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